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Reformationssest.
Meister und Schüler.

Eott wist nicht Schüler sein, sondern sie,
,ie stolzen Menschen, sollen Schüler sein. Er
st die ewige Weisheit und weiß wohl, was
;r tun oder lassen will.
Luther 1546. — 3 Tage vor seinem Tode.* * *

Wenn nicht geschehen wird, was wir
vollen, so wird geschehen, wa, beßer rst.
Denn wir warten aus ein künftiges Reich.Luther 1530.

* * *

Verflucht und verdammt ist alle» Srben,
das ihm selbst zu nutz und zu gut gelebt
und gesucht wird, verflucht alle Werke, dre
nicht in der Liebe gehen. Dann aber gehen
sie in der Liebe, wenn sie nicht auf eigene
Lust, Nutzen. Ehre. Gemach und Heil, son¬
dern auf anderer Nutzen, Ehre und Heil
gerichtet sind von ganzem Herzentzu'her ±96Q.

* *

Und wb es währt*bis in die Nacht
und wieder au den Morgen,
so soll mein Herz an Eottes Macht
verzweifeln nicht noch sorgen.Luther.

Me amtlichen«riegsderiÄtk.
Grofles Hauptquartier , I . Nov. (WL)

imtlich.) , .
Westlich« Knegsfchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern hat der Feind seine gro-

en Angriffe wieder ausgenommen. Zwischen
!olländischer Grenze und Deinze stießen Beb
ier und Franzosen °e,en die Lyssrvnt rm
besonderen gegen unsere Bruckenkopfstettun-
,en auf dem Westufer des Flusses vor. Bei¬
derseits von Zomergen nahmen wir die
.orübergehend verloren gegangeneri Bruk.
enköpfe im Gegenangrifl wieder. A« der
ibrigen Front wiesen wir den Feind vor
lnseren Linien ab. Die Reserve-Jnfaüteri^
Regimenter Rr . 57 und 79 zeichneten sich
jet diesen Kämpfen besonders aus . Den
ssauptangriff führten Engländer und Fran-
osen zwischen Deinze und der Scheldê Süd-
>ich von Deinze, bei Zulte und Anseghem
Irang der Gegner in unsere Lrnren ^ern

)ie Explosion auf dem Kur->
fürstenlamm

Erzählung von Hans von
Auf dem Experimentiertische. Ich hatte

i dort aufgebaut, weil ich es in einer Zer-
tzung brauchte, deren Grad bei genau 398-
ündiger Berührung mit der Luft erreicht
ar . Ich hatte es anr dritten Juli um acht
hr vormittags bereitgestellt und war, um
ie Zwischenzeit auszufüllen, sum Kongreß
ach Gießen gefahren, mit der Absicht, am
eunzehnten nachmittags zuruckzukehrem um
bends zehn Uhr, also genau nach 398 Stirn¬
en das Experiment beginnen zu können.

'.Das nenne ich Präzisionsrechnung! warf
-rau Professor Brackniann dazwischen. z

„Meine liebe, gnädige Frau, " gab der i
seheimrat zurück: „Die Präzision beginnt ;
ist. Um die Berührung des Präparates mn
er Luft gleichmäßig zu gestalten, hatte ich
m Kamin einen Ventilator anbringen las¬
en der dem Raume eine stets gleichmäßige
Zewegung der Atmosphäre zufllhrte. Zu dem j
teerte war der Experimentiertisch dem Ka-
rttrte gegenüber aufgestellt. Ich war auf das
Ergebnis gespannt, wie noch nie in meinem
Leben auf etwas . . . Flex und ich, wir glaub¬
en uns ganz nahe am Ziel . . . da riß uns das
Üclearamm aus allen Himmeln

Er verstummte, blieb in sich versunken und
»erabschiedete sich früh, voller Bewegung.

Mehrere Wochen waren vergangen, da er¬
hielt Erwin Brackmann einen Brief, der ihm
wie ein Fieber ins Blut fuhr und ihm alle
Ruhe raubte.

Erkam von seinem besten Freunde drüben,
fenseits des großen Teiches, dem einzigen, mit
dem er noch in näherer Verbindung stand:
dem Kriminalkommisiär Basil Hall Neville
in Kansas-City. Ihm hatte Erwin bald nach

Südlich von Deinze warfen Bataillone der
zweiten Earde-Infanterie -Divifton im Bew¬
ein mit dem Füsilier-Regiment Nr. «0 den
über die Straß « Deinze-Kruishutem vorsto-

, ßenden Gegner wieder zurück. Beiderseits
! von Anseghem brachten rückwärtige Kampf-
- truppen den Feind vor unserer ArtiLerie
! zum Stehen. Die nördlich der Bahn Kor-

trik—Oudenaarde kämpfenden Truppen, dre
den Feind vor ihren Linien abwehrten,
wurden im Laufe des Tages zur Wahrung
des Anschlußes an ihre Rachbarn auf die
Höhen beiderseits Nokere zurückgenommen.
Die Kämpfe fanden am Abend ihren Ab¬
schluß westlich der Straße Deinze—Kruishw
tem und auf den Höhen in Linie Nokere
Kerkhove sowie östlich unserer alten vor¬
dersten Postenlinie. '

In der Schelde- Niederung dauert dre
Zerstörung der Ortschaften durch den Gegner
an. Die Städte Tournai . Valencrennes und
Peruwelz lagen unter englischem Feuer.
Beiderseits von Le Quernoy Und Landrecres
rege Artillerie - und Erkundungstätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf den Asine-Höhen nordwestlich von

Chateau Porcien nahm der Artilleriekampf
gewaltige Stärke an. Mit frischen Kräften
setzte der Gegner seine starken Angriffe nord¬
westlich van Herpy fort. Sie sind wiederum
unter schwersten Verlusten für den Feind
gescheitert. Das mecklenburgische Grenadier-
Regiment Rr . »9, das hanseatisch« Infan-
terie-Regt. Nr. 75, die Regimenter 230 und
231 der 50. Reserve-Division trugen die
Hauptlast des Kampfes und wehrten von
Ihrer Artillerie wirksam unterstützt, dre
feindlichen Angriffe restlos ab. Das Garde-
Kürassier-Regiment und die Husaren- Regi¬
menter Rr . 8 und 11 haben sich in den letz¬
ten Tagen hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe Eallwitz
«uf dem Ostufer der Maas tagsüber

lebhafte Artillerietätigkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen wurden auf das
nördliche Donau-Ufer beiderseits von Bel¬
grad und Semendria zuriWenommen. Der
Uebergang über die Donau ging ohn« Stö¬
rung durch den Gegner vonstatten.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
E r o e n e r.

ch kenne die Größe der
gewaltigen LrLfce, die
noch in unserem Volke
vorhanden sind.

Auf diese» Wort de« Reichskanzlers
Prinzen Max von Baden wird die
9. Rriegsanlethe die Probe abgeben.
Zeichne jeder « ach bester Lrafrl

Merlin , l - Nov., abends. (W.B.Umtl.)
An der Lysfront nördlich Deinze ist die

Lage unverändert . Südlich Deinze haben
wir uns weiteren Angriffen durch Auswer-
chen auf die Schelde entzogen. Sudlrch Va-
lenciennes kamen englische Angriff« an er¬
folgreichen Gegenangriffen zum Liehen.

Gewaltiges Ringen an der Arsnefront
und zwischen Argonnen Und Maas . Die An¬
griffe der Franzosen auf den Aisne - Hohen
nordwestlich Chateau Porcien und beider¬
seits Vouziers sind bis auf örtliche Einbruch-
steüen gescheitert. Die Angriffe der Ameri¬
kaner wurden in Linie Champignculle—» «»>
onville—Aincreville aufgefangen.

Politische llrdrrsicht.
Berlin , L. Ro». Das Derl. Tagbl.

bestätigt die Nachricht der Germania, von
einem bisher noch nicht gekannten Erlaß
des Kaisers.  Der Kaiser hat sich, so
sagt das Blatt , nicht nur mündlich ohne
jede Einschränkung auf den Boden der neuen
inneren politischen Verhältnisse gestellt, son¬
dern auch schriftlich in einem bisher noch
nicht veröffentlichten Erlaß an den Rerchs-
kanzler. Bei dem Empfang d?r neuen
Staatssekretär « erklärte der Kaiser : „daß
das deutsch . Volk das freiest - der
Welt  werden sollet und im Erlaß schreibt
der Kaiser, daß er dieser neuen Umwand¬
lung nicht widerwillig zustimme, sondern
daß er sreiwillig seine Zustimmung dazu;
gebe. Ts ist möglich, daß dieser Erlaß ver- j
öffentlicht wird , ob dies genügt, um e j
Lage wesentlich zu beeinflußen, erschernt.
dem Berl . Tagbl . zweifelhaft

Berlin , 1- No*- (® - T- B. Amtlich)
„In steigender Zahl gehen mir in diesen
Tagen von Körperschaften, Vereinen, Ver¬
sammlungen und einzelnen Personen Kund,
gedungen des Vertrauen - und der Ergeben¬
heit zu. E» ist mir unmöglich, sie einzeln
zu beantworien. Wie ich es auch täte , muß
ich mich darauf beschränken, den Einsendern
hiermit herzlich zu danken. Allen denen,
die in Sorge um unser geliebtes deutsches
Vaterland Zuspruch bei mir suchen, aber
auch jedem anderen Deutschen rufe rch zu.
Es geht jetzt um unsere Ehre, Freiheit und
Zukunft! Unüberwindlich sind wir , wenn
wir einig sind. Ein jeder sehe in dem an.
deren nur einen deutschen Kameraden ! Un-
grbrochen schützt seit mehr als fünfzig Mo-
nate ' unser Heer den heimatlichen Boden.
Stark, Opferbereit und geschlossen muß dre
Heimat hinter dem Heere stehen. Ist es so,
dann wird unser deutsches Vaterland allen
Stürmen trotzen!- Generalfeldmarscha»

Hindenburg.
Sern « , 2. Nov. Wie aus zuverlässiger

Quelle verlautet , ist der italienisch«
Angriff  in Denetien «uf die Initiative
der Ententemächte in Italien zurückzuführen.
Sie hat den politischen Zweck, dre wert-
gehendsten Bedingungen für einen Waffen,
stillstand unter dem Druck einer Ausdehnung
der Entente-Front nach. Oesterreich und nach
dem Süden des Deutschen Reiches zu stellen,
um ihre Annahme zu erzwingen.

Berlin , 1. Nov. (W. B.) Dre Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung meldet : Gene¬
ralleutnant Grüner  ist als Nachfolger
Ludendorffs zum Ersten General quar¬
tiermeister  ernannt worden. Er hat,
wie der heutige Heeresbericht zeigt, seiyen
neuen Posten bereits angetreten.

Budapest , 31. Okt. (W. » .) Der »n-
garische Nationalrat erließ einen Befehl,
dem ufolge die Theater  der Hauptstadt
morgen am 1. Nov. F estv o r ste l l u n , en
abhalten sollen. Budapest und die Provinz-
städte haben Flaggenschmuck anzulegen um
die Freude über den Sie , des Volkes
auszudrücken. Wie verlautet , wird der un-
garische Nationalrat heute 4 Uhr nachmittags
in Einvernehmen mit dem Parlaments¬
präsidium das Parlamentsgebäude ube-r
nehmen.

jenem Besuche von Eeheimrat Rubiner die
mysteriösen Umstände geschildert, denen Doris
zum Opfer gefallen war — und als Antwort
kam nun dieser Brief. — —

Er machte ihn unruhig bis in die letzte
Nervenfaser hinein.

So groß war seine Erregung, daß er tage¬
lang nicht nach der Kantjtraße fuhr, wo er sich
ein Büro für Hochbaukonstruktionen eingerich¬
tet hatte und wo ein erster großer Auftrag
ferner raschen, glücklichen Erledigung harrte.
Mit fiebrigem Kopfe lief er umher, voller Ge¬
danken, die er nicht zu Ende zu denken ver¬
mochte. die nur wie Traumgesichte kamen,
ihn zu beunruhigen und zu verwirren. Er
lief durch die oerslbneiten Wege de sTiergar-
tens, den Hut in der Hand, um seinen heißen
Kopf zu kühlen. Er trieb sich tags in Kaffees,
abends in Theatern umher, aber zur Ruhe
gelangte er nicht. Der eine vergiftete Gedanke
hatte fein ganzes Innenleben gelähmt, und
fast zürnte er Basil Hall, daß er ihn ihm zu-
qeflüstert.

Endlich kam ihm wie eine Erlösung der
Einsall. daß etwas geschehen müffe. Aber
was?

Einem Instinkt folgend, setzte er sich in die
Untergrundbahn und fuhr nach dem Reichs-

, kanzlerplatz. Aber vor dem Haufe, wo Ee-
beimrat Rubiner wohnte, hemmte er den'

i Schritt.
War es gut und recht, den alten Herrn,

der sich wohl schon mit dem Unglück abgefun¬
den und eingerichtet hatte, mit seinem Fieber -
unzustecken? Mußte nicht bei ihm, dem Va¬
ter 'von Doris, das Gift viel stärker wirken? .
Müßte es ihn nicht ans allen seinen Arbeiten '
reißen, die so wichtig und bedeutsam waren
für die Wiffenschaft? Und schließlicb— was
mar gewonnen, wenn er es ihm beibrachte?
Konnte das Gewißheit geben?

Er war im Begriff umzukehren, als ein
starkes Gefühl ihn schüttelte. Rache! schrie
eine Stimme in seinem Herzen: Rache für uns
beide . . . Und enlfchloffen läutete er.

Er fand den Geheimrat in seinem Labora¬
torium und Dr. Flex bei ihm. Beide waren
im weißen Arbeitsmantel.

Ueber die große, randlose Brille hinweg
blickte der Geheimrat ihn an:

Nun. lieber Freund, was bringen Sie ?"
"Eine merkwürdige Sache, Herr Gehe im¬

rat ". . . und ich weiß nicht einmal, ob ich recht
handele . . . aberich glaube es Ihnen schuldig
zu sein. Doch ich störe Sie in Ihrer Arbeite

„Bei nichts Wichtigem. Sehen Sie. das
ist das gefährliche Präparat , von dem ich
Ihnen erzählte, ich habe es >neu herge-
stcllt . . ."

Er wies seinem Besucher drei kleine, erd¬
braune Zylinder, die zwischen Glasplatten
isoliert und an eineni Schieber befestigt wa¬
ren, mittels dessen Tie beliebig weit in ein
opalisierendes Säurebad Hinabgelaffen wer¬
den konnten. . ..

„Sie sind jetzt bereits in ernem Stadmm,
wo ich ohne jede Gefahr mit ihnen hantieren
kann . . . porös und ungefährlich wie Bisquit

ach, wären sie damals so weit gewesen!" .
Er seufzte.
Dr. Flex sagte mit seiner ein wenig quiet- s

schenden Stimme : \
„Mein armer Onkel kommt von der Idee

nicht los, daß dieses Präparüt das Unglück̂
verschuldet habe." j

„Und Sie sind anderer Ansicht?" forschte
Erwin.

„Ja . Ich glaube an einen Bubenstreich,
eine Untat . . . einen Anschlag von neidischer
Seite gegen die werdende Entdeckung meines
Onkels, die sich da oben im Laboratorium *
vorbereitete . . ."

Ab das ist ein neuer Gesichtspunkt, der
nicht von der Hand zu weisen ist. Aber wie
denken Sie sich das Nähere Herr Doktor?

Flex lachte. Erwin mußte denken, daß es
noch immer das bezaubernde Lachen aus fei¬
ner Kinderzeit war.

Das Nähere bleibt natürlich das Eeheim-
nis ' der Attentäter . Aber es wäre doch zum
Beispiel denkbar, daß sie sich irgendwie des ,
braven Lerche bedient haben, des Einzigen,
der außer uns überhaupt Zutritt zum La¬
boratorium hatte . . ."

Der Eeheimrat nickte:
Es ist etwas Wahres daran . Ich will den

redlichen Lerche, der mir viele Jahre treu ge¬
dient hat, nicht verdächtigen, das widerstrebt
mir. Aber rätselhaft bleibt es. warum er um
die Stunde, da das Attentat — sieh, Paul
ich rede schon ganz in Deinen Wendungen! . . .
da also das Unglück geschah, nicht in feinem
Zimmer war . . ." _

„Um welche Stunde war es eigentlich?
fragte Erwin.

„Kurz nach fünf Uhr morgens," gab der
Eeheimrat zurück: „Die Sonne war eben auf-
qeqangen . . . oder was der Laie so aufgehen
nennt: sie stand also hoch genug, um auch auf
der Straße gesehen zu werden." .

„Und das Zimmer Ihres Dieners?"
„Es lag im Hinterhaus und ist also un¬

beschädigt geblieben."
„Es war leer?"
„Das Bett unangerührt . Der Hut hing

am Kleiderständer, ein Beweis, daß Lerche im
Haufe war. Man hat nie etwas von ihm
gefunden, die Explosion war so furchtbar, daß
alles in Atome aufgelöst wurde."

„Das ist in der Tat feljfam!"
Sie schwiegen ein paar Augenblicke, dann

fuhr Erwin fort:
(Fortsetzung folgt.)
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^ Stadtnachrichten . ^
Mittelalterliche Lebensmittol-

politik.
» Alles ist schon einmal dagewesen, selbst

die Giftpflanzen Lebensmittel« ucherei unb
Lebensmittelfälschung, die in diesem Kriege
so üppig ins Kraut geschossen stnd. Da»
war zu Ausgang de» Mittelalter », in dem
sich der Handel in jeder Gestalt eine» großen
Ansehens erfreute, Man schuf Gesetze ohne
Zahl , di« dem Kaufmann in seinem Ge¬
werbe Erleichterungen verschaffen sollten,
und mutzte gar bald Matznahmen treffen,
um das Publikum vor den Schädlinge«
dieses meistbegünstigtenStandes zu schütze«.
8o wurden Matze und Gewichte ständig auf
ihre Richtigkeit geprüft und ihnen aljähr-
lich d.» Eichzeichen ausgeprägt. Aus die
Preisgestaltung der wichtigsten Lebens,
mittel übten di« Städte einen bestimmenden
Einfluß aus . Unter ihrer Aufsicht wurde
das neugeerntete Getreide verbacken, sein
Gehalt geprüft und danach «in gerechter
Preis festgesetzt. Wenn die Brotpreise zu
hoch gestiegen waren, verbot man die Aus¬
fuhr von Korn a«s dem Stadtgebiet . Um
den Bürgern Gelegenheit zu geben, das ge¬
kaufte Brot sofort nachzuwiegen, standen
auf den Marktplätzen öffentliche Brotwagen.
Hatte da» Brot nicht das volle Gewicht, so
wurde es beschlagnahmt und den Armen
übergeben. Ein wachsame» Auge hatte die
mittelalterliche Städtewirtschaft auch auf
Fleischhandel. War keine Gelegenheit vor¬
handen, das Schlachten der Tiere in be¬
sonderen Häusern »orzunehmen, dann mutzte
dies auf offener Skratze geschehen. Wenn
ein Stück Vieh auch nur den geringsten Ee-
sundheitsfehler hatte, so wurde e» der Frei,
bank überwiesen. Die Fleischbeschau wurde
gewiffenhaft durchgeführt. Sonderbarer,
weise sah man aber da» finnige Fleisch al»
zum menschlichen Genutz geeignet an. Aehn-
lich wie die Brotpreise wurden auch die
Fleischpreise nach den jeweil» veränderten
Verhältnisse« neu festgesetzt.

Kein Erbarmen kannte man im Mittel-
alter mit den Lebensmittelfälschern. Für
sie gab es Geld-, Freiheit »- und Ehrenstrafen.
Der Bäcker, dessen Brote zu leicht befunden
wurden, mutzte dies« in ei««r öffentlich,»
Verkaufsbude unter Hohn und Spott feil-
halren . Halt« jemand seiner War« einen
fälschlichen Zusatz gegeben, so mutzte er sie zur
Strafe selbst verzehren. Dem Milchpanscher
wurde ein Trichter in den Hals geschoben
und soviel Waffermilch hineingegossen als
nach dem Urteil des Arzt«» und des Baders
ohne Lebensgefahr möglich war. Wer ver- *
fälschte Butter verkaufte wurde a« den
Pranger gestellt und ihm di« Butter fest
auf den Kopf gedrückt. Mit diesem Schand¬
mal versehen, mutzte er so lange stehen
bleiben, bis die verfälschte Ware an der
Sonn « zerlief. War die Witterung kalt,
dann wurde vor dem Schuldigen ein Feuer
angezündet, in dessen Hitze die Butter zer¬
floß. Obendrein belegte das vorbeigehend« !
Volk noch die Büßenden mit Spottreden.
An den Schandpfahl kamen auch die Ver- '
laufet von faulen Eiern . Mit den Eiern
selbst wurden sie von der Stratzenjugeud
beworfen, dabei ergötzte sich das umher¬
stehende Volk weidlich.

Gewiß waren diese Matznahmen der mit¬
telalterlichen Slädteverwaltungen gegen Le¬

b,n»mittelfälscher »nd Lebenimittelwucher
hart . Radikal aber wirkten sie jedenfall».
Gegenwärtig wird die Zunft de, Ersatzmit¬
telschwindler usw. meist mit Geldstrafen be¬
legt. Diese stnd ihnen oft nicht fühlbar, denn
da« Geld haben sie schon mehrfach verdient.
Selbst eine Freiheitsstrafe drückt ße nicht
schwer, denn sie hat sich manchmal gut be¬
zahlt gemacht. »

* A « tzzeich« NN- . Das Eisern« Kreuz
2. Klaffe erhielt der Mu,k . August Möhn.
Sohn de» Former» Wilhelm Möhn von hier.

* Allerheilige » 1918. Ihre Toten zu
ehren, pilgerte die katholische Christenheit
von Homburg »nd Kirdorf am Allerheiligen¬
tage in großen Scharen nach den Fried-
höf»n. Hatten auch die Prozessionen an den
Gräbern aus Mangel an Lichten viel von
ihrem einstigen äutzeren Glanz eingebützt,
so war vieleicht die innere Anteilnahme
um so stärker. Di« Welt ist ein Toteiihau»
geworden. Allerheiligen 1V18 rief «» un»
wieder in» Sedächni».

* Sitzung der Stadtverordneten-
Versammlung im Rathause am Dien»,
ta«, de, 5. November 1918, abend» 8 Uh,.

Tage » - Ordnung:
1. Ereditnachbewilligung für Feuerversiche¬

rungs-Prämien.
2. Ereditnachbewilligung für Heizmaterial

für das Bezirksoorsteheramt und das
Schwesternhau»' i« Kirdorf.

8. Ereditnachbewilligung für de« Hochwaf-
serbehälter im Hardtwald.

4. Schaffung der Stell « einer Jugendfiir-
sorgerin

8. Festsetzung der Vergütu»g für Einquar-
tierung.

v Vorbereitung der Wahl «ines Stadbau-
rats.
*Nene Preise für chafernShrmittel

und Teigwaren . 2m „Reichsgesetzblatt"
Rr . 145 gibt das Kriegsernährungsamt die
neue« Preise für Hafernährmittel und Teig¬
waren bekannt. Für das kommende Wirt¬
schaftsjahr betragen die Preise für gewöhn,
liche Haferflocken, lose; bei Abgabe durch
den Großhandel für das Pfund 49ft Pf . ;
durch den Kleinhandel KS Pf . ; für Hafer,
mehl (Kindernahrung) in geschloffenen Pak-
kungen zu 250 Gramm : bet Abgabe durch
den Großhandel für da» Pfd . 70' /, Pfg. ; !
durch den Kleinhandel für die Packung 44 :
Pfg . Die Preise für die Teigwaren stnd
wieder wie im vorigen Jahre gestaffelt in
solche für «ine Ausmahlnng von 80 v. H.
und solche für Auszugsmehl. Eie betragen
bei Ausmahlung von 30 vom Hundert für
das Pfund Teigröhren bei Abgabe durch
den Srotzhandel 65' /, Pf ., durch den Klein¬
handel 70 Pf ; Röhrenbruch durch den
Großhandel b2 ^ Pf ., durch den Kleinhandel
66 Pf . ; andere Teigwaren durch den Groß¬
handel 537, Pf -, durch den Kleinhandel
86 Pf . Bei Auszugsmehl sind die Preise >
für das Pfund Teigröhren bei Abgabe
durch den Großhandel 74 Pf ., durch den
Kleinhandel 90 Pf . Röhrenbruch durch den
Großhandel 71 Pf ., durch den Kleinhandel:
86 Pf ., andere Teigwaren durch den Groß- j
Handel 72 Pf ., du ch den Kleinhandel 88
Pfennig . Insoweit gegenüber dem Vorjahre
mäßige Erhöhungen vorliegen, sind sie einer- j
feite durch die erhöhten Getreidepreise und
Herstellungskosten, hauptsächlich aber auch
durch die für unumgänglich erachteten Er¬
höhungen des Verdienstes des Handels, ins-

beso»dere de» Kleinhandel», erforderlich ge-
«orde«.

*Amtliche Bekämpfung de» Gchleich-
tznndel» mit Vieh « ud Fleisch. D«
das Ergebnis der letzten Viehzählung ge¬
zeigt hat, daß bei stärker«« Eingriffen in
den Rindviehbestand, der bi, auf » eit«, «»
di« Last der Fleischversorgung nahezu allein
zu tragen haben wird, Gefahr für unsere
Fleisch-, Milch- »nd Fettversorgung bestehen
würde, bleibt größt« Sparsamkeit im Fleisch¬
verbrauch geboten. Die fleischlosen Wochen
werden daher «ach d«n nunmehr endgültig
festgesteklten Bestimmungen auch für die Mo¬
nat« November, Dezember «no Januar bei.
behalte« « erden, doch ist mit Rücksichta»f
di« Weihnachtsfeiertage ihr« Zahl auf drei,
d. h. auf j« ein« im Monat herabgesetzt.
Grundbedingung für den Erfolg dieser Ein.
rtchtung iß naturgemäß, daß nicht nu, auf
dem Lande, sondern auch in den Städten
die fleischlosen Wochen eingehalten werden
und der Schleichhandel durch diese Einrtch.
tung eine nicht noch stärkere Entwicklung
annimmt als bisher. Leider gibt es noch
eine Unzahl von Fällen, in denen besonder»
in Gastwirtschaften Fleisch markenfrei ver¬
abfolgt und in anderer Form Vieh »nd
Fleisch auf ungesetzmäßigem Wege den Ver¬
brauchern zugeführt werden. Auf dies«Weise
gehen der Allgemeinheit enorme Fleisch¬
mengen verlöre« und alle Vorteile, die
aus einer Schonung unserer Viehbestand«
durch verringerte gesetzmäßige Abschlachtungen
«rwachsen, werden dadurch wieder ausge-
schlachtet. — Beim Landesfleischamtist, um
diesen Mitzständen entgegenzuwirken, daher
jetzt eine besondere Stelle geschaffen worden,
die sich ausschließlich mit der Bekämpfung
de» Schleichhandels mit Vieh und Fleisch
befaßt und im Zusammenwirken mit den
Provinz al« »nd Bezirksfleischstellen und den
Kommunal- Verbänden den unerlaubten
Schlachtungen mit de« ' wirksamsten Mitteln
entgegentreten soll.

Vermischtes.
Da- „Restaurant" und feine Ent¬

wicklung. Der Name„Restauration" ist
auf einen gewiffen Boulanger zurückzuführen,
der um die Mitte des 18. Jahrhunderts
in der Rue de Poulies in Paris die erste
Epeisewirlschaft errichtete. lieber Jfcte Tür
setzte er die Inschrift : „Kommt her alle,
die ihr kranken Magens seid und ich werde
euch wieder Herstellen." Von letzterem Wort
„restaurer" leitete sich dann bald das Haupt¬
wort Restaurant ab, — Boulangers Erfin¬
dung bedeutete einen großen Kulturfort,
schritt. — Bis dahin gab e» nur in einzelnen
Gasthöfen „Tables d'hotes" und die soge¬
nannten Earköche (traiteurs ) verkauften
nur gebratene Schlegel oder Keulen oder
Geflügel im ganzen Stück. Boulanger , der
Vater des „Restaurants ", dieser Unentbehr¬
lichkeit des modernen Leben» selbst im
kleinsten Orte, zählt daher zweifelsohne zu
den Wohltätern der Menschheit. Zur Ver¬
breitung seiner Idee trug merkwürdiger,
weise die erste Revolution gewaltig bei.
Durch Hinrichtung oder Flucht vieler Reichen
wurden deren Köche brotlos , die nun nichts
Eiligeres zu tun hatten , al» ihre Talents
dem „dritten Stande " zur Verfügung zu
stellen, indem sie eben Gastwirtschaften er-
öffneten. Einer von diesen ist bekannt ge¬
blieben : Veauvillierr . Als 1814 die Bour¬
bonen nach Paris zurückkehrten, holte er

sein altes Hofkleid wieder hervor und pflegt,
in diesem, den Degen an der Seite , durch
seine Speisesäle zu gehen. Auch gegenwärtig
noch hat wohl keine Stadt der Erde so viel,
„Restaur««t»" wie Pari » ; nach ihm sog
San Francisco kommen, dann die großem
Städte China». Aber wie gesagt, ganz ohn,
„Restaurant " könnten wir un» heute auch
nicht den kleinsten Ort der Welt meh,denken.

der Marienkirche
Von I . Nooewber bi» 9. November.

(© e 11a 0.)
•4. Vnmtag noch “ “

6 Ahr Gele«»"hell zar
6Sr*Ahr | )l. Kommunion de» Marten - n,z

Notburga-Sereiao.
».3», • un» 11.80 Ahr hi « WA . Ott letzt,

Mit kurz « Predigt.
8 Uhr. Ol. Komnunioa der Schulkind« .
9.38 Uhr. Oechamt mit Predigr . Oamch

Aursitzung de» Alleih tligste« und AnbetUug.
5 Uhr. Gchlntzandachr.
> Uhr. Weisammlung de» .St . Hosefovnria«

i» Darmfiäbter Hoj mit Vortrag.
8 Uhr. LRagltngsverrtn.
Aboad, 9 Uhr. A>« seelen«ud»cht.
Sam »tag Abc»d. Smveaidacht.
Wontag und Dienstag 9.50 und 7 Uhr. Lu,r

stellung der hl. Kommuntoa
7.S0  Utzr . Ol . « effe.
Au Wochentuge« um 6.90 und 7.59 Uhr hi.

« «sie.
gttuliwgs « **t»
veren»* £.

Vctfammlungsraum : Kirchenstaat 6.
Sonntag, 6. November. Nachmittag» 3 Uhr.

Aasammrnkuuft im Dereinszimmrr. (Heimarbeit.)
Abends 8 Uhr. Dcrrinr . dend.

Montag. 9 Uhr. Turnen.
Gienslag. 8 Uhr. Bibelbesprechstunde boi

Hrpn Barth.
Donnerstag. S Uhr: Posaunrnstunde.
Freitag. 8 Uhr. Oelmardeit.
Feder junge Mann ist herzlich ringelnden.

(kvangel. Jungfrauen - Derer«
Sonntag Abends 8 Uhr: Lereinsabevd.
Freitag Abends 8 Uhr : OandardeitsstAtid,

im Schwesternhaus.

cn/etzundin LichtP
ln Lad  Homburg  zu haben beim

Elektrizitätswerk Homburg A G,
und bei Paul Beerbaum, Haingasse 12

Noch nie Ist unser Bol ! vor folgenschwerere Entschlüsse und Entscheidungen gestellt
worden als ln diesen Tagen . Noch nie hat dem Baterlande die Hilfe jedes einzel¬
nen mit allem » was er ist und hat» so bitter not getan . Die Macht über unser
aller Wohl und Wehe ist in Wahrheit jedem einzelnen von uns anvertraut.

Macht verpflichtet —
Letzt ist die Zeit der vaterländischen Tat ! Die 9. Kriegsanleihe mutz eine Volks-
anleihe im wahrsten Sinne des Wortes werden . Sonntag » der 3. November , sei der

volk8 ? eicbnungstsg.
Alle Zeichnungsstellen werden nach der Kirchzeit geöffnet sein.

Wer sein Vaterland und sich selbst erhalten will , der zeichne so viel er irgend kann.
Wer schon gezeichnet hat , der zeichne mehr. 6023



„Saaomrtate“ Lad Homdurg»>d. Höhe. 2. November 1918
Kr. 258

li
Ziehung iS >. 20. Nav.
5. Uabarllngar-Mlnster
e I d - Lotterie

1SM0I) Im« UV)(«M | M>. - 1.

1155000f 60000
I 20000
l 10000

bdr ohn « Abiug

SÄGeld -Loie
zu 3 Mark

Porto and Liit« extra 4ä Pfg.
Zu haben im allen L-otteriege-

schäften und durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen
“ ^ enehin 'gtfiirHessetrN ass au
Rheinland , Westfalen u, Hohen-
zollern . _

Modenis

Oelzwaren
* als

Kragen» Bluffe
in dm neuesten Fo m«

in vorzüglicher Vera»h»i«r«I
Wtpstehlt zu billigen Preis«

Louis Stern,
Luifenstrahe 43

Alle

Mehgereigeräten
zur Hausschlachtrm-

zu verkaufen
Fra « Margarin»

Gornzenhe'm, Hauptstraße 48

Ein

Hühnerstall
mit 8 jungen diesjähr.

Legehühner«
zu verkaufen.

Obereschbach
503S Homdurgersiraste8

Special DJein-Offerte!
1910 veidesheimer 6 30
1915 Oppenheimer 6.30
1915 vestricher Deetz 6.50
1915 Ungsteiner Wörth 6.50
1907 Steinberger 7.10
1907 Steinwein Boxbeutel7.10
1917 Laubenheimer 7.10
1915 Verncastler 6.30
1915 Graacher 6.30
1914 Iosephshöfer 6.50
1914 Zeltinger Rothlay 6.50
1917 Lieferer 7.50

Weiusteuer und Flaschen »xtra
Menges & Mulder,

Abteilung Weinkellerei.

> Molken - Rnflalf
DJinterbefrieb

Kaffee» Tee. Schokolade » Tortey.

Zu verkaufen:
Kirschen-, gwetfchen- » .

Mirabebellenbäume»
Quitten, und Brombeer«

bllsche.
Johannisbeere - Höchst, u.

Sträuchen
Rhabarber - u. Erdbeer-

pflanzen.
Kreis-Obßbanmlvärtkr Müllcr
Kirdorf Herzber,strotze 8.

Kristall - Palast
Programm Tarn 1. bim 15. Nmvembmr.

OTTO REÜTTE
2 Daateres
Baranin voi Waiden
Prof Hawklns
Güsten

Einlast M/, Uhr

Rennes Ouartatt
J. & R. Reinsch
Lotte König

. Schöne Stellung
für sofort oder später bei Cdevaar
mit erwachsener Tochter zuoeräsig-s
Mädchen für Zimmer u Küche.

E . v . Förster.
Esche rh if erl »st' atz« 542 II

Stütze
in kii' f«« il euhaus nach Gonzen¬
heim gesucht. Angevoe unter
E ' G.  5020 Leichäfisstelle.

Spengler,
Hilfsarbeiter,
' »ch?' Hilfsarbeiter,
Hilfsarbeiterinnen
tr̂ tcrr für Icidjte Arbrilrn gtsucht
Neue Industrie - Werke

Oberursel Taunus.

Kaufm. Lehrstelle
für aufgeweckten Jungen zu Ostern
gefacht . Angeboteu iter P 4983

Lanrna 3S2L

Kristail -Palast -Casino
Papi Berger Freifraa vaa Könitz
Ruth-Jack Wahlett Helga Nissan
Geschw. Helsen * Baronin von Waiden
Greta Ernst Rannea Quartett

Anfang 81/, Uhr
Sonn - u . Feiertags 2 Vorstellungen.

Einlas * 2 und 61/* Uhr
Sonntag »achmittajs klminm Praite

Karten-Vorverkauf tigllch von 11-12 ültrvermC» c str. 12

U) er liefert
Ctr.Kirschblätter

Walnutzblätter
Has lnuhblä ter
Liudenblätter
Weinblätter
Himbeerblätter
Brombeerblätter

»»
Mk. 80.—

50.—
40.—
40 —
40.—
80.—
80 —

in gröhten Posten gut trocken und sauber
gegen vorherige Casse.

August Die!,
Friedberg i . H.

Billige Strümpfe
und Socken

erhalten Sie dadurch ohne Bezugsscheine , daß Sie Ihre zerrissenen.
,nd abgetragenen wie neu umardetten lassen.

6 Paar geben 4 Paar , Preis pr» Paar M 1.25
B tte P obestrümpse einsrben. 4866

Annahmestelle : Louis Stern  Homb urg.

Bon Sonntag den 3. Nov .» atz wird an-
lätzlich der Grippeerkrank ingen die Schließung
der Schulen , Theater . Konzerte » Kinovorstell¬
ungen bis auf Weiteres erneut angeordnet.

Sah Hamburg v. d. H., de» t . November 1V18
5849) PottzeivarwUttung.

Verordnung über die Versorgung mit
Petroleum und Karbid.

Auf Grund dkl Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers VVM
1. Mat 1916 betr. Höchstpreise fftc Petroie« « «nd die Verteilung der
Bctrol umbcftände (R.G. Bl S . 350) v«m I Juli 1915 (R . G . Bl S . 420
gf . Oktober 1915 (St. s . B >. S . 883) 1/5. 1916 (3t, G. Bl S . 350)
Wird mit Zustimmung de» Herrn R gierungs- Präsident«« zu Wiesbaden
für das Gebiet der Stadl Bad Homburg v. d H folgendes bcftimmt

§ 1
Di, Abgabe «uh der verkauf von Petroleum ist nur gegen Be¬

zugsscheine, welche»o» der Ortrkohl'nstelle ausgegeben werde«, gestattet. -
8 2

Die Händler sind verpfl chtet, die Bezugsscheine za sammel« und
all«a«»lltch der Ott -kohlraftelle miede, abzulteftm mit Bericht über Be¬
stand am Monai-aafang, Zugänge, vetkäuf« und Bestand am Vkonats-
schlutz.

§ 2
Die Bezugsscheine für Petroleum werde« nur ausgezebe«, wenn

weder Ga» noch elektr. L chl vorhanden ist, zur Beleuchtung von Wohn,
»ngen für Haushaltungen und Hausgewerbetreibende, Zimmer- u. Unter¬
mieter, soweit diese nicht zu de« Familienangehörigen-ählen, sowie Be-
trieiSräume und Etallargen für Landwlitschaft, Gärtnerei »nd Fuhr-
werksaetrieb, ferner für Fuhrwerktbeleucht ng.

Ju sonstigen dringend,« hall « Kön»en Ausnahmen erfolgen.
8 4

Soweit die Petrole»»lics,rung für vorgenannt, Zwecke nicht aas-
reicht, wttd «in» deschräülte Anzahl von Kerzen anSgeg den.

§ 5
MSdchenkammern und von Familienangehörige» bewohnte Man-

farden können jedoch «rft »ach Deckung des übrigen Bedarf» Berück*
stchtigung fi.>d«v.

8 6
Als Ersatz skr Petroleum und Nerzen werden geringe Mengen

Karbid durch die hiesiger Fahrrad Geschäft« zur Abgabe gelangen. — Be-
zugSsch in« sind bri der O.tskohlenstell» z« beantragen.

8 7
Für die Karbidoerkänser finden Zz 1 «nd > dieser Verordnung

sinngemäße Anwendung.
8 *

Be >Zmviderhandlmge« geg«n die Vorschriften dieser Verordnung
kann Geldstrafe biS zu M 1500 oder Gefängnisitiafe bis zu 3 Monaten
verhängt weiden. — G gen zuwiderhandelnde Händler kann auch auf
Grund der Bunde, ai»- Bekannt uachang zur F rnh iUung unzuverlässiger
Personen , om Handel vvm 23 9. 1915 (SÄ. G. Bl . E . .603) vorge-
gange« werden.

8 9
Diese Verordnung tritt mit ih «r Beröffenilicku«g i« Kraft.
Bad Honbarg, den 22. Oktober 1913. Y

Der Magistrat:
»943)__ Lübke _

"Veröunkelung betr.
* * *

Die Maßnahmen gegen Fliegergefahr werden hiermit
erneut zur strengsten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Darnach müssen alle Raumöffnungen , (Fenster , Türen/
Oberlichter usw.) und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie
nach der Strahe oder nach Hofräumen , Gärten ufw. be¬
legen find nach Eintritt der Dunkelheit so lichtdicht abge¬
blendet werden , dah kein Lichtschimmer mehr von außen
zu sehen ist. Jede Beleuchtung im Freien ist ver¬
boten» soweit ste nicht von der Polizeive . waltung
ausdrücklich zugelassen ist.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 5 der Kreis»
polizei -Berordnung vom 27 . 9. 17 unnachfichtlich bestraft.

Bad Homburg v. d. Höhe, 3. 9. 1918
Polizeiverwaltung.

I asm 2. Nooembr 1918 sin» 2 Bika ntmach mgen:
41 a) Nr. 1.11. 18 3 3, betr. Besch azuah ae «nd Bestands,

erhebung von Cocablält rn u >d Cocain;
k) Nc. *.11.' 18. 8 2, d' treff nd B schlagnahme und Be-

sta >drerhebung von Pfeffermiuzkraat, -tee, .blättern
erlaßen worden.

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist in dan Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffeullicht worden. 5012

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Die Kleinkinderberatungeu
für Kinder von 2 - 6 Jabrm finden vom 4. November ab alle 14 Tage
Montags  von ' /„* bis */,5 Uhr statt.

Sauglingsberatung
jeden Dovnersiag von ' /,3 b s Uhr.

Arzt Punk » s Uhr zu ipechen. 5031

trauen unö Hlä0chen Glück’S Lictltspielß
finden sofort Beschäftigung.

Sauer $t  Hillebrand
G. m. b. H.

Kirdorf erst *asse 40 , Telefon 147
* Achtung!

Morgen Sonntag . M >lt 'g 4 und Aoends 8 Uhr:
Das große Wüüendr ma

Der Teppich von Bagdad.
in 5 grî en spannenden Akten sowie drr Seusatiousichlager

Im Banne des Schweigens 4 Akten. 5048
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♦
♦♦
♦
♦

Landgräflich Hess , conces.
LANDESBANK

Birkenreisig-Besen
BadHomburgv . d. H.Gegründet

IMS. L
- uissnft- Atze« 8♦

♦
♦
Wer

sich - einBankkontomachtet dnd mit
Scheck zahlt , ftftdertden dargeldlvse-Zahlungsverfthr
und rüstt damit der All¬ gemeinheit
. wiesich selbst. Die Eirsckrän»kung
der BanknotenumlaufSliegt ft «oater»ländischen
Inte ' esse.Eröffnung

von laufenden Rechnungen und
provisionsfreienScheckkonten. ♦

♦
♦♦
♦♦
♦
♦
Dar

jeweil ge Guthabenmud zu an - rmeff' nenTugesiStze»verzinst
. SL - ckrsind stewpelsre,. Scheckhefteund u berwei-sungsformvlare
w « denvon unr kostenlo» verabfolgtScheck « aufunsere
Bank werden in allen gröberen deutschen Plötze » nachPrüfung
grbühi - ensreieingelöft. Annahme
von Spareinlagen Verzinsung
zu günstigstenBedingungen, je nach KündigungSjxist.

r
♦r
♦♦
♦
♦
Entgegennahme

vou Aeichnunaer» « nsdie IX

. DeutscheKriegsanleihe Beratung

bei Anlegevon Geld oder « e ^tp' vieren. —B - >rmö.gensverwfttung
. Ausführungaller bankgefchäftlichenTransaktionen.Gesucht

für sofort ein
Küdienmä9( tienoder

Aushülfe. Antwort unter Accatlsm
von

Mk . 1 . 30ft » p « r St. H
. SchillingMonts

- , den4 . ds. Mts.nachm
. 3 Uhrwird im hief. Güterbahnhof
1

WagenWeißkraut öffentlich
- egenBarzahluug versteigert.
Kgl
. Güterabfertigung»508

- Mohrhardt. AI

« unbrauchbaren
Strümpfe

werden
durch Beinlängen haltbar und
last wie ne « wiederhergestellt Preis

1 « ark. Frau
Lhr . Sahm.Luifenftraß

» 87, Hiuterdau, 1 Tr. Neuer
Teppich Größe

3 « al4 Meterzu 185 . M.fow
' eftinr«Kaffeeservice

für
13 P rs - n . für80 M . zu» e- k« «f «üisenftr

. 8 ' ' , ,3 St. - -

Homburgv . d . H. üonügliche

Haufftrems zur
Pflege der Hände wie ßaladnma

, ftmulirlln, fmiolin, Biifclia.5ein
( ie6 e f i dif shr ems von

nur ersten Firmen, fettfreiu fettendParfümerie

Carl Kreh, gegenüber
dem Kurhaus. Kiiclie

- nscliiirzen(Cellulose

) hübschedunkle Mu¬ ster
; gepunktund gestreift gewöhnl
. weitk  St. 6 . 75M. extra
weit ä ,St. 9,80M. mit
Trägerna St. 10. 8«M.Yer
and p . Karhn. solangeVorr . reichteSsn
W . Plath.Itinto« iB(vorm
. G. AMeesenWw . )DachPckppo

3
kl . Sand- Wafferst.8gr

. Eisenblechefär Oefea IPaar
Treppenwmgen2
gr . Fenster- Rahmen104

i *188T » - .m,t' Flü« rlHolzkisten
» 1TchuttkastenWasserstein
- GutzrohreLaterne

«bzugeben
. Zu« rfra,enu,te, bS4l
K : sckäftrftell» .Damenhüte
znvrrlässig

. Arbeitersllr
Bren« hoftsassahrn.s,f

» rt qesacht.Auch
Hilfsarbeiter find

dauernd Beschäftigung Creutz,
D

« «sssä! ,k» erll,Albutec.
»rotze

» U ' 4* »moderner
Samt » Velouru

. Peizhütezu
bekanntbilligen Preisen Trauer

- u , KiuderhüteBänder
, Reiher, Fantasien, j Llnonformen

und Köpfe» Garnieren
und Umarbeilen»an

allen WinterhütenLoui
» Stern, SuisenRrohe

42 . _d

«» it Pf » »denumgebe« kannmch Lsmdwitt
' chaftversteht,- zumso. fortigen
Emttitt gesucht. Lhr

. L ' anz»Bad
Homburgv . d. 4990

Dorolheeastr 81. Zuverlässige
Zeitnngsträgerin

Grotzer

Restaurations
- Herd»on
mindesten» 3 —4 MeterLänge sucht
zu kauken.Kahnhafsmirl

Lind» 6046
Bad tzo ^ -bra. alter

Zeitschriften wie
Gartenlaube» Woche, Uni¬versum
« . s .w. zu« erkaufe« . 5045
I . Snpp' sBuchhandlung.Ein

Spinnrad zu
kaufengkircht . Zu erftageni
«der' GeichLftsßell« unter5037 FürHerbst
u . WinterDamenmäntel

llßantelkleider,
Jackenkleider

Kleiderröcke
Damenblusen

finde
» Sie in reicherAuswahl und
» ehrpreiswertbei Louis

Stern Luisenstrasse
42. Sof

» , Kinderbett,Bilder
, Spiegel,verkauft

8044
2

SesselT

öpferwegRr . 1. Ein
schöner großer Dahn

diesjährige
Brut zu

verkaufen.$ 036_
Orangerieaaffe 4 , I. EinDauerbrandofen

(Koks)
zu

kasfe« geiucht.Zu
erfrage« unter805» Heute

morgen entschlief sanft nach längerem, mit großer Geduld getragenem Leiden
im Alter von 76 Jahren unsere liebe , treubesorgteMutter . Großmutter. Ur¬großmutter
, Schwiegermutter, Schwester. Schwägerinund Tante Todes

- Anzeige.5rau

Eva Christiane Deisel, geb
. RunkelDornholzhausen

, den1 . November1918. vir

trällernde» Hinterbliebenen.Die

Beerdigungfindet Sonntag,  den 8 . November, nachmittags3 Uhr vom TrauerhauseLindenstraße
5 aus statt . ^ 029pu

« 1 . oder15 . No» e«d . gesucht.ZN
erfrag« » nt« 4987 in de» «eschäftrstelle
diese « Blatt« . sucht

unabhänßigePerson 5943
Töpferweg Nr . 1 . Besonders

st « rk gebauteHand
- LeiterwagenHand
- Kastenwagenliefe

, edill- gMir stark m Unter.d
«uund kräftige» Achsen! Vordek-»nd
Hinterbretterbei K stenwagezausziehbar
und durch EijenbÄ« gesichert.
L

. Braunfchwrige. »Frankfurt
a . M. 3k , Hegelstr. 14.Versand

nach « RenOrte » . 91

9

«r

Lü

sei
zu
MI
aa
de
vo
he
fe'
ge

ar
ge
ri|i

Anskltiznz» »Handardeitkn
, WÄß- » deruer
llunststickereiu . Stücke«tz
«»zerKleider« vPfsrtzltsich A
. Nieter, Castilloße. 1 *. vi

F
fi<
w
A
sc
Ferner

« teil» Unterricht«
. ft iigenViech« . stövll Hüte

»erden
» achden ucucsteuFrrme» umgeprestt
Groste

Luswadl in Bslsur
. Fftzu Sam thüte» Federn
, Fantasten, BändElisabeth

Wagner -l
' s«»etdee,ßlr« ? tel

v
s'
b
I
d
i

thüte»SöndE
,ner.

Starker

Kastenwagen
zu

verkaufen4368 W
. Dichter, Dorotheenstra^ e 28 Antike

Möbel «uch

Porzelane, Bllder, NipD sachen
« . s .». kauftja höch ftr
« PreiseaMüller , » r . Hichchbraden
32 . Frankfurta . Wgr - «»über
Kaifbou* tztz Kur

- Pensionmit
27 Aimnnrn, besteLage Hom¬ burgs
, geeignetfür Iahrerwodnungober
auch für G schä tslage, ohn«Mobiliar
unter gü » st> genBedtn ungen
preiswert zu verkouftn.Offenen

unt ^ rA.  0 . 4938.Sicht
per fifatt chss! 3
—5 JiiwraahiMhier
» der» SchsteU « gr,esd. Off im
. Preisan Louis Lepper hi i 4

bis5 Zimmerwohnung
mit

reEliche« Zatzehö» ,Bad, gutOeftn
usw st , gutemAnstand , in 1
. oder2 Stockin freierLage vsl Kleiner
ruhiger Familii auf
1 . Apritzu mietengesucht. Näher
» » it Preir « vvabeui* S
%.  4170Zimmerwohnuin

mit
allem Hudehör zu « 1 . DeZr eventl
. 1 Zanuarzu mietengesucht Offerten

erdete « unterE . 49bti
,d ' eKekck8f- »* ' lleds . Blattesdi

« Schristleitung: WilhelmEule . sü,  den Anzmgenteil: s . Trespe k : Druckund Berta« « chnstt' »B » chd« ate» r » atzHomdursv . d . Hohe.
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